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Urkundliche Beiträge
zur
Negierungs -Geschichte
Kaisers Ludwig des Nähern
v on
dem verstorbenen Vereinsmitgliede,
Herrn Dr. Franz Anton Isger, Pfarrer zu Pförring.
Herzog L u d w i g v o n B a y e r n hatte sich durch die
Vorstellungen des Kurfürsten P e t e r von M a i n z und
seiner Anhänger verleiten lassen, sich über seine Bedenk-
lichkeiten und Gewissenszweifel hinauszusetzen, die teutsche
Krone anzunehmen, und sich als Gegner des gleichfalls
um diese Krone buhlenden Herzogs F r i e d r i c h von O e st er-
reich aufzustellen. Beide teutfche Oberhäupter suchten
ihren Anhang und ihre Freunde dadurch zu erhalten und
zu vermehren, daß sie denselben Reichsgüter verliehen, ver-
Mndeten oder schenkten.
Ich wi l l hier die unter meinen Materialien zur teut-
schen und besonders fränkischen Geschichte vorgefundenen
und meistWtheils mit den Originalien collationirten Urkun-
den, welche Bezug auf Kaiser L u d w i g s Regierung ha-
ben, und vielleicht zum Theil noch unbekannt seyn mögen,
für den Geschichtsfreund aufführen.
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Indem Kaiser L u d w i g , um die Verdienste seines
treuen Anhängers, des Burggrafen F r i e d r i ch von N ü r n -
berg zu belohnen, und ihn fester an sich zu knüpfen, keine
Reichsgüter zur Hand hatte, so brachte er die zu seinem
Herzogthum Bayern als rechtes Eigenthum gehörige Burg
K o l m b e r g und denMarktLeutershausen zum Opfer.
Er räumte sie dem heiligen römischen Reiche zum rechten
Eigenthum ein, und verlieh sie hierauf „dem edlen Mann
F r i e d r i ch Burggrafen von Nürnberg / und allen seinen
Erben, die ehelich von seinely Leibe kommen, wegen der
getreuen und nützlichen Diensten, die er ihm erwiesen, und
noch ferner erweisen soll, zu rechtem Lehen." Die Urkunde
Wt dem köm'gl. Insiegel besiegelt^  ist gtzgebey zu Waldeck
Freitags nach dem obersten Tag 13I9 im fünften Jahre
seines Reichs. Der hierüber ausgestellte Lehenbrief ist
vom nämlichen Orte, Tag und Jahre. Gleichzeitig machte
er sich auch verbindlich, mit seinem Bruder Herzog R u -
do lph sich nicht auszusöhnen, bis derselbe die Eigen-
machung und Belehnung gedachter Güter an den Burg-
grafen genehmigt haben würde. (Urk. I.)
Diesem Burggrafen räumte hernach Kaiser L u d w i g
wegen des in seinem Dienste zu Dach au erlittenen Scha-
dens von Tausend Marken Silbers Nürnberger Gewichtes
die Burg und den Markt Lau f mit noch nachzutragender
Bewilligung der Kmder stims verlebten Bruders Herzogs
R u d o l p h als Unterpfand bis zur Ablösung ein. Die
Urkunde ist gegeben zu N ii r tt b e r g. „kerla 8 « t a pmst
Marias UaZäalsnao anno «lomlni MOOOXXII. re^ni no«Wi
anno oetavo" (Urk. I I .)
Ick folgenden Wtzre belieh er ihn und seine recht-
mäßigen Erbew wegen seiner treu gMsteten Dienste mit
den Berg- und Crzwevken ,)daz Sie haben uff irem gutw
M d U i5M geMen vindm, daz Sie dchselbe Ertzet be-
sitzen und haben Süllen von uns und am Riche ewigliche
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ze lehen. Geben ze Nürnberg an dem Eritag nach Sand
Bartholomäi tag do man zalt von Christes geburt dreut-
zehen hundert jar , darnach in dem drey und zweintzigisten
jar, in dem Neunden Iare unsers Reiches."
Merkwürdiger ist die dem gedachten Burggrafen „yuoH
in äie äimleHcioni» et belli pro i^8l«8 «aori Imperii, »o
nostris 8ummi» ltonoribu» psr nos lmbiti eum l'riäsri^o
äueo ^u»trio iP80 milo^ 8trenuu8 et »ä '^utor äe mult»
extlüt lllo äie," ertheilte Belehnung des^  op^läi
„oum iure patronatu8 eeole8le lbiäem, et iu-
äioio eiäem opziiHo »peetante, et eetens )uri8äietionlbu8,
ribu8, po88e88ionihu8, rel)U8 et 2IH8 pertinen-
univer8i8. V^tum Nlonaei Vto. Xalenä. Oet. anno
äomlni mille8imo trecente8imo vloe8imo tereio, reßni voro
no8tri anno nono."")
Der Burggraf war in dem Treffen bei M ü h l d o r f
dem Herzog F r i e d r i c h von Oesterreich in den Rücken
gefallen, und hatte dessen Soldaten in Unordnung gebracht,
wobei Herzog F r i e d r i c h selbst von einem fränkischen
Edelmanne, E b e r h a r d v. M 0 sbach, gefangen genommen
wurde. Denn bereits hatte der fränkische Adel die Parthei
Kaiser L u d w i g s ergriffen, und selbst der Bischof W o l f -
r a m von W ü r z bü rg war ihm bisher treu angehangen,
welchen er daher in einer von ihm „apu«! Labender^ Ra-
lenä. ^ußU8ti ^nno äomim m^. eee". X X I I I ^ . reßnz vero
no8tr, ^nno IX" . " ausgestellten Urkunde, wodurch er das
Dorf Iphofen in Franken in ein ttppiäum umzuwandlen,
demselben ,)0mneK likertatVH, zur», emuniwtes et
Diese Urkunde ist bereits in den Nordgauischen Alterthümern von
Falksnstein 11'. IV. p. 110 aufgeführt, ab r^ nicht ganz rich-
tig und mit dem Original übereinsticktnend; denn statt Ä»x5nw
guiäem stcht im Originale maximo qnoä.^H> kB statt Na«
steht KsFenilioko u. s. f.
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eis», yuibu8 gruäentos viri eives in l3ä^lenku8en perfru-
untur" gestattete, seinen geliebten Fürsten nannte; (Urk.IIl.)
so wie Bischof W o l f r a m noch am 7. Iunius 1324 auf
Fürsprache Kaiser L u d w i g s den Edlen von Rothenhahn
mit den ihm entzogenen Gütern wieder belehnte.
Durch Urkunde „geben zu Vlme an Sand Pauli tag,
als er beehret wart, do man zalt von Crists geburt dreut-
zehenhundert jar, darnach in dem fünf und zweintzigsten
jare, I n dem Eyliften jare unsers Riches" wies er die
Einwohner von Rothenburg, Christen und Juden, an, den
Edlen Mannen Cunraden , Ludowizen und G o t f r i -
den von Hon loeh , welchen er sie für achttausend Pfund
Heller verpfändet hatte, pfandschaftsweise zu huldigen.
(U rk. IV.)
L u d w i g s Gattin, B e a t r i x , hatte vor ihrem Tobe
einige Reichsunterthanen zu Ovenhausen an W a l t e r
Schenken von Rich neck um 32 Pfund Heller versetzt.
Diese löste nun Burggraf F r i d e r i c h von N ü r n b e r g
ab, und er wurde hiemit von Ludw ig belehnt zufolge
Urkunde „geben ze Nurenberg, do man zalt von Cristes
geburt Dreutzehenhundert jar, darnach in dem Sechs und
zwaintzigisten jar, an dem montag in der phingsten wochen
in dem zwelften jare unsers. Riches." (Urk. V.)
Der Burggraf hatte den Kaiser L u d w i g auf seinem
Römerzuge begleitet, und diese Gelegenheit benutzt, sich
dessen Versprechen wegen der Belehnung mit K o l m b e r g
und Leu te rs Hausen und Beibringung der Einwilligung
seines Bruders R u d o l p h in einer Urkunde bestätttgen zu
lassen, die „geben ward ze Rom an der mitwochen vor
Sand Valenteinstag, Do, man zalt von Crists gepurt dreut-
zehenhundert jar, darnach in dem acht und zwaintzigisten
jar, in dem viertzehenden jar unsers Reyches, und in dem
ersten unsers chaysertumes."
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Ferner ließ er sich die seinem Vater vom Kaiser R u-
d o l p h ertheilte Gnaden- und Belehnungsbriefe mit dem
ea»tro und iuäieio provineiali in ^lurnberß eto. bestättigen,
wobei folgende Zeugen aufgeführt sind: „Nuäolfus äux
La^ariav, ^rinos^s et patruu8 no8ter Ilarissimus) Neinri-
eu» äux äe Lruns^viA) I^ uäv i^ous äux äs I'eollS) VIeiou8
I^ant^ravius äe ^l8a«ia, Nloinkaräus äo Nrtenburß, Her«
mannu8 äs tlastoll et Otto äo Orlamunäs eomitos, neo
non nokils» viri Ollunraäus äo 8Iu22oIbbrß, Albertus äie-
tus Nummol mar8el>a!ku8 noster, Lußelkaräu» äe "iVins^erß,
Ollunraäu3 äs i'eullenäinZen, ^näreas et ^otlriäu» äs
Lruneeks et yuam plures alii säe Aßm. Vaw lateranen.
8o^timo äie men«. tebr. anno äommi millesimo treeen-
tessimo vicesimo ootavo Ns^ni »08tri ao. Huartoävoimo,
Imz>erii vero primo." (Ur k. VI.)
Auch ließ sich der gedachte Burggraf sowohl die vom
Kaiser L u d w i g bereits durch Urkunde „geben ze München
an unfern Frauentag, zu der gepurte do man zalt von
Cristes gepurd dreutzehenhundert jar, darnach in dem fünf
und zwanzigsten jare in dem Eylften unsers Reychs" voll-
zogene Bestättigung aller seiner bis dahin erhaltenen Gna-
denbriefe, — als auch "die ihm vom gedachten Könige
ausgestellte und oben angeführte Belehnung mit den Berg-
und Erzwerken nochmals bestättigen, und zwar durch Ur-
kunden, wovon die erstere am Donnerstag vor Sand Va-
lenteinstag und die andere am Dienstag vor Sand Va-
lentinstag 1328 zu Rom ausgestellt wurde.
Einige Tage später wurde er durch eine goldene Bulle
„aotum et Hatum Loms X V I I I " . äie men8.lekr.aimo
öomini Uo. OOO". XXVI I I " . regni no8tri anno yuarto äe-
eimo, Imxerii vero ^rlmo" unter Zuziehung folgender Zeu-
gen: „Nuäolku8 äux Havarie, prinoe^8 et patruu8 nostvr
äux äs Vruuswiß, I^ näv i^cu8 äux
Verhandl. des hist. Verein«. Vb. IX.
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Vlriou8 lantßraviü« äo ^l8»2M, Nlsinli»räu8 äs
, HsrmaNnu« äe OaLtell, Otto llft Orlamunäft et
äo elaro monte eomltes, et nobiles vlri
aus äo 8lu2«OtkerF, Albertus äietus Hummel.
marellal noster, ünFelkarllus l!e
äo I'rukenäinßen, Hnärea« et6otlr'läu8 cks Lruneelift,"
mit allen in seinen Besitzungen vorhandenen oder sich vor-
findenden Erzgruben belehnt, was am nämlichen Tage auch
mit dem zum Reiche gehörigen Vppiäo Itezen«lwk statt
hatte.
Am 22. April 1328 wurde er hierauf mit der vom
K. H e i n r i c h zerstörten Burg S t a u s belehnt, um solche
wieder aufbauen und befestigen zu dürfen, und waren die
in der Urkunde ,, datum et aotum Rom« apuä 8anctum
petrum" aufgeführten Zeugen Rudo l fus Herzog von
Bayern, Heinrich Herzog von Vraunschweig, Ludwig
Herzog von Tecke, Ulrich Landgraf von Elsaß, Graf
M e i n h a r d von Ortenburg, Graf Ot to von Orlamünde,
Graf Conrad von Truhendingen, Conrad von Schlüs-
selberg, Andreasund G o t f r i d von Vrunecke. (Urk. VIl.)
Am nämlichen Tage wurde ihm durch verschiedene
Urkunden gestattet, Wun si d e l, W u n ses, Vergel, Ro-
stall, Katzendorf,Muschen und Grindlach zu einer
Stadt zu erheben, mit Gräben und Mauern zu umgeben,
und Blut- und andere Gerichte, sowie einen Wochenmarkt
in denselben anzuordnen. ^ )
Endlich bestättigte ihm Ludwig in einer Urkunde
„geben ze Rom an der mitwochen vor Sand Valentins-
") Die von Falkenstein l. e. ^ . IV. p. 114 aufgeführte Urkunde
von Verwandlung Grundlachs, in eine Stadt ist nicht genau.
Z. V. statt: ex nuno öonuo frui potest, hat das Original:
ex nuno äenuo lrui potorit. Auch muß statt Oolonias gelesen
werden Komo. u. s. f.
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tag do man zalt von Cristes gepurt Dreutzehenhundert jar,
und darnach in dem acht und zweintigsten jare, I n dem
viertzehenden Iare unseres Reychs, und in dem ersten un-
serö Chaysertumes" die schon im Jahre 13t9 vollzogene
Uebergabe von Cho lbenberg und Leu te rshausen.
L u d w i g entlehnte auf seiner Rückreise von Rom
vom Grafen Emich von Nassau 1200 Gulden, und da-
für verpfändete er ihm, seiner Frau und seinen rechtmäßi-
gen Erben durch Urkunde „ geben zu Parme des nehsten
Fritags nach Sand Cecilie t a g " (1329) die Nutznießung
der Burg H a m m e r s t e i n und der Hofmarken Schwa-
bach, A l t d o r f und H e r o l d s b e r g . (Urk. V l l l . ) Auf
die nämlichen Güter hatte er dem Sohn des gedachten
Grafen, J o h a n n , wegen der in welschen Landen ein Jahr
lang treu zu leistenden Dienste zwei tausend Pfund Heller
durch Urkunde „geben zu Suntzing am Fritage vor Sand
Walpurg tag do man zalt von Cristes gepurt Dreutzehen-
hundert J a r , darnach in dem Neunden und zweintzigsten
Iare in dem funfzehenden Iare unseres Reyches, und in
dem andern unsers Keisertumes" angewiesen.*)
Als L u d w i g nach seiner Rückkehr von Rom am
Rheine erschien, und von vielen Städten mit Frohlocken
aufgenommen wurde, trugen auch mehrere geistliche Fürsten
kein Bedenken mehr, ihm öffentlich Anzuhängen, nachdem
er besonders jene Geistliche, welche dem päpstlichen Inter-
dikte zufolge keinen Gottesdienst hielten, mit aller Strenge
hehandelte. Fürst Bischof W o l f r a m von W ü r z b u r g
hatte ihn nach Erlaß der päpstlichen Bulle vom t i . Ju-
lius 3325 verlassen, und ihm, wie er sich in seinem Schrei-
*) v. F a l k e n s t e i n l . o. führt diese Urkunde p»F. 115 auf. An
dem Original ist datz an einer roth- und grünseidenen Schnur
angehängt gewesene Kaiserliche Majestäts - Siegel abgefallen und
äußerst beschädigt.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01924-0267-9
ben an den Papst ausdrückte, in Verbindung mit den bei-
den Erzbischofen von M a i n z und C ö l n und dem Her-
zoge Leopold von Oesterreich aus allen Kräften zu scha-
den gesucht, fest überzeugt, daß derselbe, so lange er sich
dem Papste widersetzte, keinen glücklichen Fortgang seiner
Angelegenheiten in Teutschland erlangen könnte, weßwegen
er mit Verschwendung von mehr als zehntausend Mark
Silbers viele Grafen, Dynasten und Barone von Lud-
w i g s Parthei abzuziehen sich bemühte. Ae iZitur, sind
die Worte des Schreibens, äiotam eeole8i»m meam propter
Iluju« moäi tribulutianeg et lwstiles inva8ittne8, klo etiam
PrsPtor inäißnationem, ^uam ^raofatu» äominus Iiuäovious
contra mo et eeole8iam meam Frao omnibu« alii» 8väi
gFostolieae aäliaorontibus ßraviu» eoneo^i88s äißno8eitur,
20 lgsiu8 äo8truotwni ^rav eetori8 plu8 aviäo innititur et
intenäit, »ä extremas 6s8olaeioui8 o^^robrium äevonirs
eontinßOrot, oportebat mo univbr8i8 mini8terial!bu8, vasialW
et ßäelibu» eeele8ias moao Praeäiotas, nee non mult»8 eo-
mitibu8, baronibu» et ?sobilibu8, ^uo8 a äieti äomini I»u«
uoviei 8orvitio retraxi, et sä Häkaerenäum 8anotitati ve-
8trae et oeels8ia6 moab eonHui8iv«) z»ro z»rae8«äio miel,i
so Iibbr»liu8 ao moliu8 exkibonäo, ultra 8ulumam X . mil-
lium marearum arKenti «ti^enäia eroZar« vto. Allein
dieser Schritt vermochte doch nicht, die schlimmen Folgen
von seinem Bisthume abzuwenden; er sah-sich in seiner
eigenen Residenz gegen seine unruhigen Bürger nicht ge-
sichert, und gab dem Antrage L u d w i g s durch Grafen
B e r t h o l d von H e n n e b e r g zur Aussöhnung Gehör,
indem derselbe gebachten Grafen durch Urkunde von Trient
aus ö. ä. 25. Febr. 1327 bevollmächtigte, vbnerakilem
^Volsramum episwopum llerbipolsn8om nobi8 rveoncilianäi,
et no8 et i^sum aäinvieem eoneoräanti 8uz>er omnib«8
gue8tionibu8 et äi88en8ionibu8 no8tri8 ^ualitereun^uo 8ub-
orti8 etc. Bischof W o l f r a m trat demzufolge nach Lttd-
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w i g s Rückkehr aus R o m öffentlich als sein Anhänger
auf, erhielt von ihm am 53. April 1331 in N ü r n b e r g
die Bestättigung aller dem Stifte W ü r z b u r g von Kai-
sern und Königen erhaltenen Privilegien, und wurde von
ihm sogar zu seinem Rache ernannt. Und sv geschah es
auch, daß L u d w i g ihm wegen des Schadens, den er aus
Anlaß der ihm geleisteten Hilfe bei S t r a u b i n g erlitten,
durch Urkunde, am 23. April 1333 in N ü r n b e r g aus-
gestellt, 5000 Pfund Heller als Entschädigung auf den
Zoll zu O p p e n h e i m anwies.
Durch Urkunde „geben vor Merspurk an dem So-
nentag vor Margaretha nach Cristus gepurt Dreyzehen-
hundert jar, darnach in dem vierden und dreysigsien
Jar, I n dem zweintzigsten jar unsers Reyches und in dem
Sibenden des Keyserthums" verlieh L u d w i g „dem Edlen
man Lutzen von Hohenloch den Wildpan von dem
purgberg vatz an Hohen eck und was er zwischen Stat
umb Schillingfürst umb Kolbenberg und umb Firnsberg
und was er zwischen Stat und dafs zwerchmaur alles und
von Kitzingen Vorst bis an die Verrern Weysach und Hin-
wider gein Hoheneck und den Steggerwalt." (U r k. IX.)
Durch Urkunde „äatum üVuronberZ foria iseeunäa
^ua eantatur remlmMoro ^nno äommi
X X X V . Iteßni nostr! »nno vieesimo primo, Im-
vsro oetavo" bestättigte L u d w i g der Stadt R o-
thenburg alle die Gerichtsbarkeit betreffenden und von
Kaisern und Königen bisher erhaltenen Privilegien.
Durch Urkunde „geben zu Franchenfurt an Mitwoche
nach Margarethe Nach Kristes geburt Driuzehen hundert
jar, darnach in dem Siben und dreizzigisten jar, I n dem
driu und zwainzigesten jar unsers Richs, und in dem ze-
henden des Keysertumes" gab er dem „Edlen Manne
G o t f r i d e n v. Hohenloch, genannt v. Brunegke, Mar-
gareth seiner ehelichen Witthin, und ihren Erben" die Zu-
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sicherung, daß ihnen die dm beiden Städten Rött ingen
und Weickersheim ertheilten Privilegien keinen Nqch-
theil briygen sollen, und diese Städte Keinen ihrer Leute
bei sich annehmen dürfen.
Unterdessen hatten die MißHelligkeiten zwischen Lud-
wig und dem Papste eher zu-, als abgenommen. Des
Kaisers Anhänger verfolgte der Papst mit Bann und In-
terdikt, und jener des Papstes Freunde mit Beraubung,
Atzung *) und anderen Beschwerden, so daß beinahe nir-
gends Sicherheit anzutreffen war. Diesen Plackereien und
eigenmächtigen Fehden suchte nun Ludwig durch einen
Landfrieden „geben und gesworn am Samtztag nach Sant
Peter und Sant Paulus tag der Zwelfpoten von Götz
geburt drwzehenhundert jar, und in dem Virzigsten jar.
I n dem sechs und zweinzigsten jar unsers Reychs und in
dem dreizehnten dez Keysertums" zu heben, und ihnen in
Verbindung mit seinen Söhnen Ludwig, Markgraf zu
Brandenburg, Stephan, Ludwig und anderen ihren
Brüdern, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen in Bayern,
dann mit den Fürstbischöfen Leipolb von Bamberg,
Heinrich von Eichstätt, Otto von Würzburg ,
Heinrich Abt zu Fu lda , mit dem Burggrafen Jo-
hann von Nürnberg, dem Grafen Heinrich zuHen-
neberg und dem Grafen zu Kastel l , den Dynasten
Kra f t und Lutz von Hohenlohe und des Kraft 's
von Hohenlohe Söhnen, mit Got t f r ied und Ulrich
von Braunecke und mit den Städten Bamberg,
Würzburg , Eichstätt, Nürnberg und Rothen-
burg zu steuern. (Urk. X.)
Dieses Wort hier erklärt am besten folgende Stelle der Urkunde
X . : „Wer auch daz jemant amen der zu diu bündnizze gehört
schedigen wolt oder spelz fchikken den di auf si zegten und irn
Schaden wnrben daz suln di andern di :c."
A n m . d. R e d a k t i o n .
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Weser Landfriede wurde auf des Kaisers Lebensdauer
yoch auf zwei Jahre hernach aHgedehnt, wenn nicht
in diestn zwei Jahren ein anderer König von den Kur-
fürsten erwählt würde, als wodurch dieses Bündniß auf-
wer," heißt es, „daz in den
zweien iarn am ander einweliger und einmuthiger Kunig
aufstunde, oder daz di Kurfürsten zwen oder mer zu den
Reych erwelten, So sol dise buntnüzze aller Dinge absein."
Seit einiger Zeit aber waren die Aussichten des Kaisers
zur Versöhnung mit dem Papste so getrübt, daß man an
dem guten Erfolge zweifelte, und Bischof O t t o von
W ü r z b ü r g sich nicht getraute, die noch immer gegen
L u d w i g losziehenden und das gegen denselben erlassene
Interdikt beobachtenden Prediger-Mönche zurecht zu wei-
sen. I m Gegentheile sahen die Geistlichen der Stifte
uud Abteien in W ü r z b ü r g , die Aebte von S t . S t e -
phan und J a k o b , dieDechante und Kapitel der Stifte zu
H a u g und Neuenmünster und der Prior und Konvent
des Klosters S t . B u r c h a r d bei den schwankenden und
zum Theile übertriebenen Begriffen von des Papstes Ge-
walt zu ihrer Rechtfertigung in den Autzen des Volks
gegen die ihnen von den Bettelmönchen gemachten Vor-
würfe einer Anhänglichkeit an Kaiser L u d w i g als Ketzer
und eines Ungehorsams gegen den römischen Hof wegen
des von ihnen aufgehobenen Interdiktes sich genöthiget,
bereits am Samstage vor Ostern 1339 eine Urkunde aus-
zufertigen, worin sie erklärten, daß sie, nachdem die teut-
schen Fürsten, Grafen und Barone in Gegenwart des Kö-
nigs von England eidlich ausgesprochen hätten, daß Kaiser
L u d w i g zufolge der gegen ihn ergangenen päpstlichen
Processe weder als ein Crcommuuicirter anzusehen wäre,
noch als solcher im Umgange vermieden, noch das seinet-
halben verhängte Interdikt beobachtet werden müßte, —
theils durch Berichte glaubwürdiger Mänyer, thcils durch
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eigene Erfahrung belehrt, wie dieser Kaiser bei längerer
Beobachtung des Interdikts ihre Personen, Kirchen, Güter
und Besitzungen, Rechte und Gerechtsame anzugreifen, sie
ihnen auf immer zu entziehen, und ihre Lehen den Dyna-
sten, Baronen und Rittern zu übertragen gedrohet hätte, ^-
aus Furcht und Vorsorge zur Erhaltung ihrer Freiheiten
und Gerechtsame und zur Abwendung aller Gefahren
und Schäden nach reifer Ueberlegung, wiewohl mit schmerz-
lichem Gefühle, gemeinschaftlich die gottesdienstlichen Ver-
richtungen wieder vorgenommen hätten, ohne deßhalb ein-
ander Vorwürfe zu machen, zu verfolgen, zu belästigen
und zu beschädigen, ober gerichtlich zu belangen, sondern
sich vielmehr gegen dergleichen aus Veranlassung des nicht
beobachteten Interdikts erfolgte Beleidigungen aus allen
Kräften zu unterstützen und zu vertreten, feierlich betheue-
renb, daß sie dieses nicht aus Verachtung oder Widersetz-
lichkeit gegen den römischen Stuhl , sondern aus den bereits
angeführten Ursachen zur Abwendung alles Schadens voll-
zogen hätten. Diese Urkunde versiegelte Bischof O t t o
mit seinem eigenen Siegel , versichernd, die obengenannten
Prälaten und Stiftsgeistliche wegen des von ihnen nicht
beobachteten Interdikts keineswegs zu belästigen oder be-
lästigen zu lassen, sondern sie vielmehr nach Kräften zu
schirmen. (U r k. XI . ) Dessenungeachtet getraute er sich nicht
selbst, öffentlich gottesdienstliche Verrichtungen vorzuneh-
men, sie anzuordnen, oder ihnen beizuwohnen, bis oben-
erwähnte Geistlichkeit mit Zuziehung des Domkapitels sich
am löten Februar 1340 in einer deßhalb ausgefertigten
Urkunde verpflichtete, ihm wegen dergleichen vorzunehmen-
den oder anzuordnenden geistlichen Verrichtungen und Hand-
lungen weder einen Vorwurf zu machen, noch gegen ihn
eine Klage zu erheben, oder erheben zu lassen, wobei das
Domkapitel sich besonders verbindlich machte, keinen Nach-
folger des Bischofs O t t o als Würzburgischen Bischof
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anzuezckennen, oder zum Besitze des Bisthums gelangen
lasten, wenn er sich nicht vorher gleich dem Bischof O t t v
eidlich verpachtet hätte, diese von der Geistlichkeit Würz-
burgs getroffene Anordnung anzunehmen. Demut aber
das Domkapitel selbst sich hierdurch keiner Gefahr aus-
setzte, verbanden sich die Kapitularen am Freitage vor
Palmtage l34tt zur gemeinsamen Vertheidigung des Dom-
stifts Gewohnheiten und Gerechtsame.
Durch Urkunde „geben ze Nurenberg am Mitwochen
nach dem psingstag nach Cristus gepurt Dreutzehenhun-
dert jar, darnach in dem ein und viertzigisten jar, in dem
Siben und zweintzigisten jare unseres Riches, und in dem
viertzehenden des Keisertumes" bekennt Kaiser L u d w i g ,
daß er dem Burggrafen J o h a n n von N ü r n b e r g nach
gepflogener Abrechnung noch 1800 Pfund Heller schuldig
bleibe.
Durch eine andere, am nämlichen Tage und Jahre
zu N ü r n b e r g ausgestellte Urkunde vertrug sich L u d w i g
mit gedachtem Burggrafen J o h a n n wegen der Burg
S t a u f f e n , daß er solche um 1600 Pfund Heller ablösen
wollte, und wenn er solches in seinem Leben nicht voll-
zöge, seine Kinder noch ein Jahr nach seinem Tode diese
Ablösung vornehmen dürften. (Urk. XU.)
Durch Urkunde „geben ze R o t e n b u r g am Dinstag
vor Vi t i nach Kristus geburt driutzehenhundert jar , dar-
nach in dem drey und viertzigistem Jar in dem niwn und
zwanzigstem jar unsers Riches und in dem sehtzchenden
des Keisertumes" bekennt L u d w i g , daß er durch seinen
viermaligen Aufenthalt in R o t t e n b ü r g der Stadt für
seine Verpfiegung eine Ausgabe von 772 Pfund Heller
verursacht habe, zu deren Tilgung er derselben gestattete,
solche an der gewöhnlichen Steuer abzuziehen. (Urk. XI I I . )
Durch Urkunde „geben ze N ü r n b e r g am Samtztag
in der osterwochen Nach Cristus geburde driutzehenhundert
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jgr, darnach in hem vier und viertzigstfn jar, in dem
dmzziMett Mr Mnstms Reichs und in dem SibenzehMW
des KeiseMmes" widerrief L u d w i g das dem Ritter
ErcheDGMs von S a w n s h e i m zum Nachtheile des
G o t t f r i e d von Brunecke verliehene Halsgericht in
Gre tshe im .
Durch Urkunde „ geben zu R o t e n b u r g an dem
montag nach Reminiscere I n dem einen und drizzigsten
jare unsers Richs und in dem achtzehenden des Kaiser-
tums" (1345) verlangte er von derStadt R o t e n b u r g ,
daß sie ihm von der auf St . Martinstag fälligen gewöhnlichen
SteuM zweihundert Pfund Heller alsogleich bezahle, um
ejnm Mheil des Kaufschillings für die Beste Nor ten -
be rg an H e i nr i ch von Du remwanch zu entrichten.
Nachdem Papst K lemens den Kaiser L u d w i g durch
eme neue, mit Verwünschungen angefüllte Bannbulle als
Abtrünnigen und Ketzer zu allen öffentlichen Aemtern un-
tauglich erklärt, und geistliche und weltliche Kurfürsten
ermahnt hatte, ungesäumt einen neuen Kaiser zu wählen,
befahl L u d w i g durch Urkunde „geben ze Nürnberg an
Saud Lucie Abent I n dem drei und drizzigsten jar unsers
Richs und in dem Nuinzehenden des Keysertums" allen
Reichsfürsten, Grafen, Freien, Baronen, Landvogten, Dienst-
leutett/ Rittern, Knechten, Edlen und Unedlen und allen
Reichsstädten und Märkten, keine päpstliche Gebote, Bann,
Briefe, Proceffe oder Urtheile anzunehmen und zu befol-
gen, und keine Appellation an den Papst zu gestatten, und
einen jeden, welcher dagegen handeln würde, an Leib und
Gut anzugreifen und zu beschädigen. (U r k. XV.)
Endlich durch Urkunde „ geben ze Lantzhut an Eri-
tag nach Ioannis Baptiste do man zalt von Kristes geburt
dreutzehen hundert jar und in dem Siben und viertzigsten
jare in dem dreu und drizzigsten jare unsers Richs und
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in dem zweintzigstM dB KeyfertMs" widerrief KaGr
Ludwig alle Mne Brieft, welche er MM Nachtheile der
Burggrafen Johann und Alb recht von Mmberger-
theilt haben sollte, und erklärte solche als UWkräftig. (Ur-
kunde XVI.)
Kaiser Ludwigs thatenreiches Leben endete ein Schlag-
fiuß am Uten Oktober 1347.
U r k u n d e
I .
W i r Ludowich vou gots gnaden Römischer Chunig
ze allen zeiten merer des Riches. Tun kunt allen den die
distn brief ansthent oder hörent leftm Daz wir geheizzen
haben und auch geheizzen mit disem brife. daz wir mit
unserem bruder Herzog R u d o l f vns mit Nichte verichten
fuln, noch deHain sune naemen, er habe dann stete und
bestetige auch mit seinen offen briefen die eigenung die
wir dem Riche getan haben mit der Burch ze Colemberch,
mit dem Marchte ze Levtershausen und mit d M daz datzu
gehört, daz uns und vnser Herzogtum ze Baiern angehört
von eigenschaft und daz wir die vorgenanten Burch und
Marcht dem edeln manne F r i d r i c h e n Burchgraum von
N u r e m b e r g und seinen Erben mit allem dem, daß
datzu gehört, ze rehtem lehen verlihen haben, ewictich ze
haben, von uns und dem Riche. Darüber ze vrchund ge-
ben wir difen brief mit unserm insigel versigelt. Der ist
geben ze Waldekk des FreitaIs nach dem obersten tag
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Do man zalt von Erisis geburt Dreutzehenhundert jar, dar-
nach in dem Neuntzehenden jare, I n dem Dnffte» jWe
vnsers Riches.
(Das anhangende König!. Majestäts-Siegel ist sehr
beschädigt.)
II.
Wir L u d w i g von Gotes genaden Römischer Chunig
ze allen zeiten Merer des Riches veriehen offenleich an
disem brief, daz wir dem Edelen Mctnn F r i d r e i c h e n
den Burgraven von N u r e n b e r g h unfern lieben getrewen
für den Schaden den er in unser« Dienst ze Dachawe
nam, da derHas von Bohem leibloz ward, geben haben
tausent Mark Silbers Nürnberger Gewichtes, und für die-
selben tawseut March versetzen wir im und seinen Enden
vnser Burch und vnsern Marcht ze Lau fe mit dem alten
Gelait daselben, dez ist hindurch von dem Pfaert zwaint-
zich Pfenmng Regenspurger, und Herwider durch zehen
Regenspurger von dem pfaert, vnd mit allem dem das
darzue gehört, ze Velde ze Wazzer ze Holtz ze Wismat
oder swie ez genant sey, besucht und vnbesucht in allem
dem rechten als wir ez bisher gehabt habn, also daz er
und sein Erben dieselben Pfantschaft als lang inne haben,
und niezzen sulln, vntz das wir si oder vnser Erben von
in umb die vorgeschriben tausent March Silbers ermatten.
Ez scholl auch der vorgenant F r id er ich ein Burch ze
L a w f f e bowen, ob er w i l , on gevard und sol er und fein
Eriben für denselben Bowe auf der vorgeschriben Pfant-
schaft Zweihundert March Silbers dez obgenanten Ge-
wichtes haben in allen den Rechten als vorgeschriben stet,
ist auch,das er denselben Bowe nicht tut , so sulln vns
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Herwider abgen, und M n
mir M b tauftnt Mapch von in lostn und geheiMN in auch
daz wir Ws mit vnft l^ Bruder Hertzog R u d o l f stltz
Chindern nicht berichten sulln, si bestätigeU in dann mit
iren brisen, allez daz obgeschriben stet. Darüber zu ainem
Urkund geben wir in disen brief mit vnserm Insigel ver-
sigelten. Datum in ^surenberolt leria 8exta post Marias
Naßäalenav ^nno vomim MOOtIXXII. rozni nostri
octavo.
II l.
äei ßraeia Lloetu» et contlrmatu»
i^. lenoro ^re8eneium z»ublioo proßtemur, et aä
versorum et 8inHulorum noticiam, aä ^uo8 pro8SN8 8erizi-
tum peruenerit, euz>imu8 ^oruonirs, ^uoä nobisl äs villa
Ippekouen Opiäum taeisntibu» 8erenis8imu8 <lomiuu8 no8tsr
Inolitu8 Ifamanorum Lex 8bm^er auzu«tu8 Immunitate»
bt libsrtate« st ßracia8 oonö08»it per omnia in kee vorba.
äei Araoia Ilomanorum üex 8emper au-
vniuer8orum 8aeri Lomani Imperii
n a volumu« peruenir
bu« ao äeuoti8 veueral>zii3
8»3 Prinoipi3 no8tri äilAeti favorabiliter inelinato3 Ip8i äs
liberalitats Leßia inäul8i88b, ut villam äiotam Ippsksven
8ibi pertinentom in Opiäum eonuerters^ et eon8trusro po8-
«it, Ut Ogiäum illuä fa88atm et muro eireumeinZero va-
et munirb. Opiäanis eei»M ip8l8 »e pbr eo» ipsi
omne» libortats«) «lura, emunitatss st MaGla« oon-
eoäimu« st oonkerimn«, Ipzzastzub eonsimilibu8 Kraoii3 jurl«
bus Nbertatibus ot smunitaMu» Brui volumus, ^nibu8 ?ru-
Hento3 viri eiuo» in Oft^lOnkussn tiäele8 no8tri äilsoti
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ßimäentz et M »uetorlwtb Asßla pGrlrnuniur. In euiu»
iMomam prssentes i^si» seckmus lll»je«tatig
ednünunlias. Datum apus Lttkeudor^ Malens,
lwä äomtni M c ^ o . XXI l i o Iteßnl vew
IX". Iltz llujug libsrtatl» bt inmulliwti» ßraeiarum
teMmonium llao «ori^tum nostro «ißlllft äuximu«
nnnäum. vütum Nerblpoli ^nno äomini M".
In erastins natiuitatig boate virzimg.
(Das anhangende, größtentheils unverletzte ovale Sie-
gel stellt einen Geistlichen mit unbedecktem Haupte und das
Evangelienbuch mit beiden Händen vor die Brust haltend,
vor, und hat die Umschrift: 8. V^ollr. Dei gra. NIoeti
eoniir.
. .
IV.
Ludewich von Gotes gnaden Römischer Chunig
ze allen zelten merer d^es Riches entbieten den bescheiden
Lewten ... dem R a t . . . und den Burgern gemainlich zv
Roteckburch und den Juden do selbs vnsern lieben ge-
trmven vnstr huld^ und allez gut. Als wir euch und ewer
StM^ beide Cristen und Juden zu Rotemburch den Edeln
mannen C u n r a d e t t / L u d o w i g e n und G o t f r i d en von
HHNlo^ch vnsern lieben getrewen verstzet haben ze phande
für acht tusmt phunt Haller. Also wollen wir und gebieten,
euch vesticlich mtt diftm brieft, daz i r in huldet und wartet
in pfandespeis und am Pfandes ftat, und sagen mch
ledich ewres aidss, als ein Mmt/ und in pfantschaft weis
daMch und ir in gehuldet Dtbt.i Swenne auch i r tedich
wekdet von m Vmb die Aht tuftnt phunt haVer sO ftit ir
vns nnd dem Riche wider gebunden als vor. Darüber
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zv vrchunb geben wir eMh bistn brlef mit unserm instgel
vergelten Der geben ist zv Vtme an S m d Pauli tag als
er bechert WMrt dl^ man zatt von Cvistes geburt dreutzetzew
hundert jar , darnach in dem fünf und zweintzigsten jare
I n dem Eyliften järe vnsers Riches.
(Das anhangende kaiserliche Siegel ist gut erhalten.)
V.
Wir Ludew i g von gotes gnaden Römischer Chvnig
ze allen ziten merer des Riches verichen und tun chunt
allen den die disen briefsehent oder horent lesen das der Edel-
man burcgraf F r i d e r i c h von N u r e n b e r g vnser lieber
getrewer mit unfern wort und guten willen gelost hat des
Riches und vnser leut ze OuenHausen den Swap Her-
man Erthlein den Puhler von Preitenprun den Wolf-
hart und ir Erben umb zwei und drizzig pfunt Heller von
W a l t h e r de»ü Schenken von Richneck dem si vormals
vnser frawe selige Frowe b e a t r i r det got genade die Ro-
mische Chvmgin versatzt hett, mit vnsern wortte da von
wollen wir daz der vorgenaut burcgmf ffridench M n
renberg die vorgenanten leute und ir Erben ir liep^
ir gut mit allen den rehten gewonheit und nutzen als sie
Walther der Schenk inne gehabt
füllen von vns und von dem Riche getruwekichen wir mu-
gen auch und unstr nachkomen an dem Riche die vorges
nanten leut alle jar widerlosen swenne wir woAtn ümb
zwei und drizzig pfuttt Heller umb die sie der egenalltbüre-
graf gelost hat, als vorgeschnben stet, vnd das die vor-
gefchriben rede ganz vnd stete bleibe geben wir in d M
brife versigelt mit vnferm Insigel daz daran hanget, disek
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bnef ist geben ze Nurenberg do man zalt von Criftes ge-
burt Dreutzehenhundert jar darnach in dem sechs und
zwaintjigsten jar an dem montag in der phiMsten Wochen
in dem zwelften jare vnsers Riches.
VI.
ou8 äei ßratia Itomanorum Imperator
per ^ußu8tu8 8z»eetabili viro l'rläerieo üurßArauitt äe
renberß Zeerotario 8uo et imperii säsli äileow
8uam st omus bonum. 8ineers tue äeuobionisl litle3
more boni Mtlis» tui et »Norum prozenitorum tuorum 8aoro
ßeri» Imperio ^^r experientiam operi8 8ez)iu8 a
neo non Arata et sruetuosa tue 8trenuitati8 ob»e^ula
nobi8 z»er aetu« bellieos 8»na eonsilia et ali^ tue virtutisl
o^era » retroaetis im^enäi8ti tem^oribu» lauorabiliter
inäuount vt votiui8 tui3 nou inmerito z»etieionibu8
WU3 »ane obl»ta nobi8 tua petieio eontinebat
Iittera8 ^ua8 ^uonäam kliäerieo Lurßßrauio äe
^atri tuo per inelite reeoräaeionw oljm Luä-
Lomanorum Neßem auum et Preäeoe88orem no8teum
et traäita8 ^rogoneba8, yuarum prineiziium luit tale.
Luäolfu8 äei ßratia Lomanorum rex 8emper ^ußU8tu3 om-
Qlbu3 in ^er^etuum Nt in exoräio X»rrae>oni3 tenor talo
VeKali3 ^reemineueie äebitum v88e äino8eitur vniuel808
«ibi äeuoto8 et 6äelitHti8 Promptituäino ob8e^uenti3 eou-
äizni8 retrikueionum prom?3 ^reuenire vt exemz>Ift remu-
nvraeioui8 lluiu8moäi ^rouoeati. lüoteri »ä i^8iu8 ob8ePlia
Oäenoiu8 »nimentur »ä vuiuer3oruW ißitur tam ^re8eueium
guam Aturorum notitiam volumu« ^sruenirs, ^uoä iw3
2ttonäent03 liäem ^uram äouooionem^ue mnoeram
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Nftbili8 vir l'rillsrieu8 Lurßßrauiu8 äe Isuremberol, eon-
«zanßuineu8 st säelis no8ter 6ileetu8 er^a no8 et üomanum
ßerit Imperium eon8iäerante3 czuo^ue ßrata üäelia et la-
boriosa ^uv »epe nob!s et i^si Imperio lruotuo8a in^enäit
obse^ulH 1^ 8» k'riäerico eomieiam I^ur^rauie in ^urenberZ
eastrum ^uoä tenet ibiäom ou8toäiam porto iuxta äietum
e»8trum »lts Huäieium prouineials in ^lurenberß cui eeiam
vioe Im^eratori8 exereen8 omno Huäieium et ^udican8 ex-
sreebit. Item yuoä olii^iali» ei«8llem Lur^^rau'l^ vna cum
no8tro in eiuitate ?surenberK ^uäieio ^088läekit et
emolumonti in causa eriminali vel 8anA^vinl8 aut
^uooun^ue obuenerit ^ua8 patres eiu»liem lucri iäem
oslielali8 reeipiat. Item ^uoä yueyue fabriea ferri l^ iete
eiuitati8 ?lurender^en8i8 äuolleeim äenario8 8inßuli8 annia
«lieto Lur^rauio 8oluat, et ^uoä äe 8inßuli8 are»8 eitra
^ontem in äiooe8i L^8teten8i een8«m et tempore me88ium
6e ^ualibot vnum we88»rem leeipiat. In «u^er ^uoä ter-
tiam keram tertiam »rborem 6e sore8to ae omnia li^na
^aeencia in eoäem ^088lt tollers eapero et kabere et in
weäio kuit 8eriptum taliter In 8u^er ofticiuw sors8ti ab illa
^artb ponäeri8 ver8U8 ea8trum 6^oee8i8 Namberßen8i8 eum
omnibus attinenti^'8 8ui8, et ^uocl ibidem lore8tarium
Monere 8eu loeare villam ^Vercle villam Luel, oppiäum
ea8trum t!re«8en Item äecem likra8 äenariorum Itetll!ltu8
äe «kKeio 8eulteti in ^surenkerz et äeeem libra8 äe tke
loneo ibiäem eum ali^ '8 feolli3 ^ue preäietu8 Vur^ramu8
et 8ui z)ro^enitore8 ab inelite reeoräaeiom» Im^oratttribu8
et Üeßil»u8 no8tri8 >^re<1eee80ril)U8 feoäali t^tulo tenuerunt
et kabuerunt 8ieut alia8 äo eon8en8U nuzztrorum
omnia 8u^ra<!leta 8«b cereo
eonee8«imu8 8ie et nune izi8i ea coneeäimu» in leollum et
Mario »ue Nie vxori nobili« viri eomiti8 äo NetinZen ac
eeteri8 e^usäem LurZraui^ <iliabu3 8i tamen ip8am Nariam
liberft3 euiu8eun<^ue 8exn8 baberO et äietum Lur^rauium
Verhandl. d. hiftor. Vereins Vb. lX.
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8>ns kabero ma8oulo eontinßat lleoeäers ip8» Maria
8ui8 eeterisl 8ororibu8 eum 8ui» liberw leoäis in
8uoeeäat ^l io^uin eaäem keoäa aä 8orore8 8«»8
preäieti Lurßrauii lllia8) »i eunäem Lurßrauiuul 8iout äie-
tum e»t 8upra 8inv lieretle m»8eulo czui omnibus al^'8
keretur mori eonti^orit Ilbere ex Ite^al« man8uetuäine
uoluentur. t!irea tinem vero 8»e. l^?e8te8 liuin8 rei
seinen. Über!,aräu8 äs ^at«enellenbo^en Neinrieu8 60
lur8tenberß Albertus et Lernkarllu8 äs NonburA <^omite8
et nokile8 viri Vlrieu8 äe Llinßeu, <3otfrläu8 cle Lruneoli,
t!kunrallu8 et ks0tfri<lu8 äe Holienlocll et al'^ ^uam plures
In cu '^u8 eonee83i0Nl8 no8tre I'estimonium et per^etuam
lirmitatem preäieto kurzrauio j,re8ente8 Iitter28 äari et bnlla
no8tra aurea t^parw IteZie ma^e8tati« imz,re88a ^U88imu8
eommuniri. 8ißnum 8eren«88imi äomini Itulioll! Itomano-
rum Iießi8 inmetl88imi ^etum et Datum ^nno äomini mil-
lo8imo äueente8lmo I ^XXXI . re^ni no8tri »nuo oetauo et
ln line eonoluäekatur Datum 6emnn<Ne prilllo non
per manu8 maßi8tri <3otsriäi Latavien
eurie pro tkonotur'^ äe »peciali8 äunc> ßraeio Im-
auetoritate Udi äißnaremur approbaro ItatMearo et
no8tr«8 Iitterl8 conlirmare Volente» ißitur ob tuo probitati»
et Käei merita annuere votl8 tul» prek»tH8 1ittera8 in toto
tenoro et lorma 8ui8 8ieut rite eonee88e traäite et obtente
8nnt. I ' ik i et Kereäibu8 tui8 approbam«8 Natiüe»mu8 et
<le 8poeiali ßratia eonlirmamu8 ao in te8timonium no8tra
bulla anrea eommunim«8 nulli erZ0 lwminum lieeat Kano
no8tra approbaeioni8 Itatitioatwnilz et eonlirmationi8 paßi-
inlrinßere vel ei au8u ali^ua temeraria» eontraire 8«
vero liee attemptaro pre8ump8erit, InäiZnaeionem no
8tram 8e nouerit ineul8«rum et in pleniorem Itoboris ilr
mitatem 8i^num no8trum Imperials apponi
oum te8tibu8 8ubnotati8 gui 8unt viäelieet
äux La^varis prinoep8 et patruu8 no8ter
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Neinriou» äux äo Lru»8Hviß, Iiuäwiou8 äux äe leobe V l -
rieu8 I^autßrauing äe ^l8a2ia, Neinbaräu8 60
Uermannu8 äs l!a8tell, et fttto äe Orlamunäe
nee nou nobile3 viri 0llunraäu8 äe
äiotu8 Uummel mar8ekalku8 no8ter ß
60 Ilulzenälußen ^näreasl et
üruneoko et yuam z,lure8 al«^ ' 6«lo äißni Data
ranen. 8e^timo 6is men8. fekr.
treeente88imo viee8imo ootavo No^ni no8tri
äoeimo Im^orii vero primo.
VII
äei ßratia Nomanor. Imperator 8emper
et 8MZul«8 aä ^ua8 pre8ente8 äeue-
nerint ßr»ti»m 8«»m et omne bonum, ^uam maZis intenta
8o!ieituäme et eura vi^il i 6äele8 et 8ub<liti no8tri srue-
tuo8l» ob8eyuH no8tra re8pieiunt beneplaeita intenäunt ^uaä
oomoä«8 tanto ms^ori remuneraeioni» bonelieio ei8äem ob-
lißamur et tenemur pro Huribusl ip8orum auKenäi8 et üo-
noribu8 amplianäl8 8ane <:um nobili8 vir I'ri«lerieu8 Lurß-
ßrau«u8 äe ^lurenberß no8ter et Imperii 6äeli8 äileetu»
8oeretHriu8 mors proAenitorum 8üorum per »et«8 bel!ieo8
82na eonsilia alia^ue virtuti» opera nokl» et äiui8 iw8tri8
pre6eee88oribu8 Ilomanorum Imperatoribu8 et ReZibu8 lwe
tenu8 nlultiplieia impenäerit ob8e^uia sruetuo8a et äenuo
eontinui8 8tu«!^8 inpenäere non 6e8in2t incen8HNter prout
vera no8 experienoia oerto3 secit Lorunäem intuitu et con-
8iäeraeione 8ibi 8u«8^ue llereäibu8 ab eo leßittime äeseen-
äentibu8 äeeernlmu8 mtenäimu8 et vo!umu8 äe Impera-
torie ma)e8tati8 elemontia ßratiam saeere specialem locum
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seu montem e»8tri 8 t a M per inelite reeoräaeionis
äiuum Henrivum Im^eratorem z>reHoov68orem no»trum äi-
lapiäkitum äe8truetum et 6eua8tHtum vum omnibu» )uribu8
et pörtinenei^8 aä äioiuw montem portinOntibu» 8lki 8ui8-
kereäibus preäieti8 ^U8ti et veri teoäi t^tulo
p ^ e t u e eonleliwU8 et contulimu8 z>re8eneiu
timonio litterarum 6ante8^ue nicllilominu« 8ll>i auetoritatem
laeultatem liberam et ^lenam licentiam in evtlem loeo
l?»8trum saeienäi eon8truenäi et eäißeHnäi «^»um^ue mur«8
lo88kti8 aut all^s ^uibu8lil)et munimenti»
8eu munieione8 muniri 8unt,
umuino bomi»um ^ieeat
inkrin^ere vel ei »U8U temerario eommoäolibet eontraire.
vero lioo attem^tare pre8um^8erit inili^naeionem
et grauem n»8tre maHe8tati8 oü^en8am 8e nouerit
. In eu^u8 rei te8timonium zire8ente8 ettN8eribi
et bulla no8tra aurea eum Im^eriali «ißno et annotaeione
rum te8tlum '^u88lMU8 conmuniri Villelleet Nuäolki
»8 La^varie prineipi» et pNtrui no8tr» Ilarissimi lleia^
rici äuei» Lrun8>vieen8l8 I^uäniei 6uei8 <^e I ' ekz et V l -
riei I^ant^rHuiH alsaLie Neiullaräi oomitig äe OrtenbusK.
0ttoni8 äe Orlamunlls eomiti3 t!llunraäi äe lrukenäin^en.
t!omiti8 Lllunralli äe 8lu«2elberß ^näreo et trotkliäi 6e
üerneolle Datum et H^otum Lome apuä 8»notum petrum
vieesiwo 8oeunllo mvn8i8 Hprill8 Inäietione unäeeima
äomlni M". ciOc«. X X V I I I « . «egni no8tri ^nno
äeeimo, ImperiH vero primo.
VIII.
Wir Ludow ich von Gotes genaden RömischerChay-
ser zv allen ziten merer des Riches .. Chundin und ver-
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iehen offenlich an disinne briefe Das wir durch der danch-
beren dienst willen so uns getan het und noch tan soll
der Edel man Emich Graf von Nassaw ime siner ehe-
lichen Frowen und sinm Erben versetzet habn div Purch
zu Chamerstem und den Hofmarkt daselben di Hofmerkt
zu Schwabbach zu Altdorf vnd zu Heroldsperch mit allen
iren rehten nutzen zugchorden begriffen und gebvwnden
die er och vor von uns vnd dem Rich ze phande het fur-
bas vmb zwelfhundert Guldin also das er sin elich Frowe
vnd sin erben die vorbenempten Guter inne haben vnd
messen vnd nuitzen von eins Richs wegen seut vns wir
oder vnser nachkomen an dem Riche dv guter von in er-
lösen umb alles das das sv in von dem Rich ictzant stant
vnd furbas vmb zwelfhundert guldin di wir^ inen nu daruf
slahen und des zu Vrkunde so geben wir in disen brief
versigelten mit vnsern Cheyserlichen I ns ige l . . Der geben
ist zu Panne des nehsten Fritags nach Sand Cecilie t a g . .
Da man zalt von Cristes geburde Triutzehen hundert Niun
und zweintzich Iare Darnach in dem funfzehenden I a r
unsers Riches vnd in dem andern des Cheisertumes.
(Das anhangende Kaiserl. Majestäts-Siegel ist sehr
gut erhalten.)
Wi r L u d w i g von gots gnaden RomischerKayser zv
allen Zeiten merer des Reychs veriehen öffentlich an disem
brief vnd tun kunt allen den die in sehent oder horent
leftn dass wir dem Edeln man Lutzen von H o h e n loch
vnserm liben getrewen den Wildpan von dem purgbexg
vntz an Hoheneck und was erzwifchen stat umb Schil-
lingfirt umb Kolbenberg vnd umb Wrnsberg vnd was er
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zwischen stat vnd dass zwerchmawr alles und von Kitzin-
gen Vorst bis an die Verrern Weysach und Hinwider gein
Hoheneck vnd den Steygerwalt vberall verlihen haben und
verleihen I n auch mit disem brief alles das wir I m durch
recht daran verleihen sollen vnd mögen vnd wollen nith,
das I n iemand daran hintern, I rren noch beswern bey
vnsern hulden, darüber zu Vrkund geben wir I m difen
brief versigeltend mit vnserm Insigel Der geben ist vor
Merspurk an den Sonentag vor Margarethe nach Cristus
gepurt Dreyzehen hundert jar darnach in dem vierden vnd
dreysigsten Jar I n dem zweintzigsten jar vnsers Reychs
und in dem sibenden des Keysertums.
X.
Wir L u d o w i g von Götz gnaden Römischer Keffer
ze allen zelten merer dez Reychs tun kunt offenlich mit
disem brif. Daz wir mit bedahtem Sinne vnd nach vnsers
Rates rat vnsern liben sünen und surften Ludowigen Mar-
grauen ze Brandenburg Stephan Ludwig vnd andern irn
gebrudern Pfallentzgrauen bey Reyn vnd Herzogen in
Beyern demselben Lande in Obern Beyern und dem der
Vitzedom in Obern Beyern ist. Vnd vnsern liben forsten
Bischof Leupolt von Bamberg Bischof Heinrich von Eystet
Bischof Otten von Wirtzburg. Heinrich Abt ze Fulde.
Vnd den edeln mannen Iohans Burgrauen ze Nurenberg
Heinrich Grauen ze Hennenberg, vnd . . Grauen ze Ka-
steln Kräften vnd Lutzen von Hohenloch vnd .. Kraftz von
Hohenloch sun. Gotfrid vnd Vlrich von Braunnecke Vnd
darzu den steten Bamberg, Wirtzburg, Eystett. Nürnberg
vnd Rotenburg geboten vnd si geheizzen haben 3)az sich
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diselben Heren für sich vnd ir dyner vnd di stet zv vnsern
vorgenanten linden verbunden haben vnd verbinden ge-
trewelich mit ir eiden durch fridez vnd schirms willen, vnd
si sich hin vnd wider zu i n , vnd füllen an ander zulegen
vnd beholfen sein, dez rehten und redlicher Sache als verre
in leib vnd gut geraicht. Vnd dise büntnüzze sol weren
dez wir in gunnen vnd gunt haben, als lang wir leben
vnd darnach zwei ganziv jar di nehst nach ainander. Vnd
wer daz in den zweien jarn ain ander einweliger vnd ein-
mutiger Kunig aufstunde, oder daz di Kurfürsten zwen
oder mer zu den Reych erwelten, so soll dife büntnüzze
aller dinge absein. Ez sein alle vorgenanten Herren vnd
stete vnd ander di zv dirr büntnüzze gehorn, gemeinglich
vbereinkomen umb alle krige vnd stozze di sie an vallent
wo oder in welhie weise sie di angend, daz sie anander
beholfen suln fein, als verre in leib vnd gut geraicht on
geuerde. Vnd waz iemant alter krig vnd stozze gehabt
hat, e daz dise büntnüzze angriffen waren do sint si nicht
gebunden zv ze helffen, dann als verre si daz gern tun.
Auch haben wir der Keyser umb Raub, brant, Vem vnd
umb vnrecht widersagen vnd vmb alle ander vngetat di
den Heren vnd steten vnd allen den di zv dirr büntnüzze
gehör« vfgesten mugen nach ir Rat vnd bete ze Gemeinen
livten geben, di Abte Iohans von Wengheim .. den Hörauf
Ditreich Wildensteiner. Erkinger von Saunsheim von der
Hern wegen. Vlrich Weibler von Wirtzburg, Cunrad
Grozzen Schultheisen ze Nürnberg . . . den libsperger
Schultheisen ze Bamberg vnd Heinrich Vetern von Roten-
burch von der stet wegen. Vnd zv den von vnser vnd
dez Reychs wegen den edlen man Lutzen von Hohenloch
mit Her bescheidenheit ob dhein here stat oder ander di
zu der büntnüzze gehörn von jemant beschedingt werden
daz sulln di an di neun bringen di suln dann in virzehen
tagen zv ainander komen gen Nürnberg, vnd swo sich di
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Neun oder ir der mererteil uf ir eide erkennen daz den-
selben di getat wider reht geschehen ist, so suln si di neh-
sten Heren vnd stete monen on geuerde wider di selben ze
helffen, vnd di suln in dan darzu helfen auf den ait vntz
in di fache auz geriht wird in aller der weise, als ob in
di fache selbst widerfarn wer. Deuht auch di Neun oder
ir der mererteil auf ir eide daz ez die di dann genomen
sint alleyn vnd an andrer ir Aidgenozzen Hilfe niht geobern
möhten so suln si der nehsten Heren und stete, zu in ane
geuerde nemen Als si duncht daz ir di selben dann bedur-
fent werden, und di füllen in auch beholffen sein on für-
zog als vorgeschoben stet. Ouch suln di Neun auf ir eide
ie dem Hern und der stat ir Hilfe nach ir mugen on ge-
uerde scheppfen, vnd machen nach ir gelegenheit Man sol
auch vnder unfern Sünen wan ez darzv kumt, den manen
der di Herschaft ze Beyern inne hat. Vnd der sol auch
Hinwider monen die di zv der buntnüzze gehörn, in der
weise als di buntnüzze stat. Ez ist auch gerett swer der
ist der in der buntnizze ist oder ander vnschedlich livte di
durch das Lant varen, der auf wazzer oder auf lande be-
schedigt geuangen gewundet oder beraubt oder gemurdet
warde so sol der nehst her vnd stat oder ander di zv der
buntnüzze gehörn bei dem ez geschehen ist zu eilen mit ir
mögen. Vnd füllen di alle; daz darzu tun als ob ez in
selb geschehen wer. Vnd mügen si ez niht geobern, so sol
man in fürbaz nach der nevner Heizz beholfen sein, als
vor stet. Wer auch daz jemant amen der zv dirr bunt-
nüzze gehört schedigen wolt oder speiz schikke^den di auf
si zegten und irn schaden würben daz suln di andern di
in der buntnuzz sint, wo si daz wizzen und erkennent auf
den ait, wern und wenden als verre si kunnen und mügen.
Wer ouch daz ein aufiauf aufstunde zwischen der Heren
und stete oder andern di in der buntnüzze sint, oder noch
darein kumt, den sol man bringen an di vorgenanten Neun
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Vnd wez di oder ir der merer teil ze rat werden auf ir
eide dez suln in beide teil geuölgik sein umb solch fache
als vorgMriben stet. Vnd wer das widert und sein
niht gehorsam wer> so suln Herrn und stet und alle di di
in der butltnizze sint dem andern beholfen sein und zv le-
gen in dem vorgenanten rehten. Wer auch daz di Neun
oder ir der merer teil deuht, daz man gesezze bedorft ez
wer Herr oder stat, wo man si hin dann bedarfen Wirt
dabei suln dann di nehsten drey Hern und stet di kost dar-
leihn der man bedarf ze werken oder ze bowen, und wann
daz Gesezze zergart, so suln di Neun darnach in ainem
monad ze samen kumen, und wi si alle oder der merer teil
vnder in auf den ait di kost anlegend iedem Hern oder der
stat oder andern di in dem gesezze gewesen sint, daz suln
si darnach in ainem monad den Heren und steten di di
kost dargelihen haben uzrihten auf den ait on geuerde. Ez
ist auch gerett wer daz jemant der in dirr büntnüzze ist
oder noch darein kumt beschedigt wurden wider reht von
wem daz gescheh der sol daz Heren vnd steten vnd andern
di in der büntnüzze sint, verbotscheften vnd kunt machett
mit seinen offen briefen vnd wenn si dez geindert werden
zv wem dann derselben dheizier der den Schaden getan
hat kumt, der sol aus den ait gebunden sein denselben ze
halten vnd ze haben mit solchem ernst als ob im selb der
Schade geschehen wer Vnd sol daran dhein geleit furtrch-
gen Wer ouch den di in dirr büntnüzze sint, dheinen Scha-
den tun mit Rauben dwbstal oder mit andern Sachen wer
di oder ir dheinen mit wizzent hauset oder Heymet der ist
in den Schulden als derselb schvl Wer auch daz iemant
mit den rehten verderbt warde, wolt jemant darvmb feint
sein der sol in denselben Schulden sein als der der mit
den rehten vepderbt ist Vnd wer ainen Schedlichen man
wo man den weis aufhebt oder angrift der ist darumb
nimant nihtz schuldig noch gebunden. Ez sol auch memant
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futren weder mit nemen noch mit biten, dann in Reysen.
Wer ouch daz der auflauf und stozze umb solch Sache als
vorgeschriben stat mer dann ainer wurden, so sol man den
Neunen darumb zu sprechen vnd wez di oder ir der merer
teil auf den ait vberein kument, waz aller notdurftigst
darvmb anzegreiffen sei dez sol man in volgen vnd gehor-
sam sein. Wer ouch daz iemant der in der buntnuzze ist
von den Sachen di darinne geschehen dhein feintschaft
wuhse an den man derselben zu komen wolt nach der
buntnuzze so füllen demselben Heren und stete di in der
buntnuzz sint zu legen und beholfen sein in den vorge-
nanten rehten als lang biz er der feintschaft gentzlich ent-
laden wirt. Wolt ouch jemant in dise buntnuzz komen
vnd mutet dez an Hern oder an stet di darinne sint, di
mugen si enpfahen vnd füllen daz dann an die Neun brin-
gen sw an n si zesamen komm dunkt si dann daz derselb
zu der buntnuzze fug so sol er darinne beleiben, fugt er
in aber darein niht, so sol er daraus sin. Wer ouch daz
die di von Newen dingen in die buntnuzze komen, dhein
stoz anging den sol man beholfen sin auf den ait nach
der vorgenanten Neuner oder ir dez merere teils rat vnd
heizz als andern di itzunt in der bunttwzz sint. Ouch ist
gerett daz di Neun alle jar zu ainander komen füllen gen
Nürnberg ie auf den nehsten Suntag nach itlichen Kotem-
ber vnd suln da verhörn alle clag vnd gebresten di die
angent di zv der buntnuzz gehörnt vnd suln di selben da
auzrihten als si dann beste ze Rat werden. Wer ouch daz
jeman zwischen den Kontcmbern ihtz geschehe daz er clagen
wolt, der sol ez an den Neunden man bringen dunkt den
dann daz di Sache als redlich vnd notdurftig sei daz er
ir am niht auzgerihten müg vnd daz er der Achter darzv
bedurfte so fol er si zu im besenden gen Nürnberg Ge-
scheh vch wann si zesamen komen sulln daz der Achterainer
Kräng oder auzwendig landez wer vnd gen Nürnberg niht
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komen möht ist er aus der Heren dyner so sol der Her
dez dyner er ist ainen andern als Schidlichen an dez selben
stat gen Nürnberg senden vnd sol derswern allez dez daz
der gesworn hat an dez stat er gefant ist. Vnd sol man
auch im in den ait geben daz derselb von ehehaftiger not
gen Nürnberg niht komen möht. Vttd daz selb suln di stet
auch ze gleicher weise tun uz irn steten als di Heren on
geuerde. Als oft auch der Ahter ainer abgat so suln di
andern vnd auch der Neunde man ainen andern als schid-
lichen an dez stat darnach^ in dem nehsten monad nemen
vnd kysen ie aus der stat oder von des Hern dyner dan-
nen der abgegangen gewesen ist. Wurden di ahte sich
zweien an der wal daz si niht ubereinkomen motzten so
füllen wir ainen andern an dez stat geben auz der Heren
dyner oder auz denselben steten on geuerde. Ging auch
der Neunde abe, so suln wir ainen andew als schidlich
darnach in dem nehsten monav an dezselbm stat geben on
geuerde. W i r behalten uns och vor daz uns vnder den
ahten ainer mizzeuil daz wir den abnemen mügen so suln
dan jeder her oder stat dannen der gewesen ist ainen an-
dern nach vnsern Rat on färzog an dez selben stat geben
als vor stet. Ez sulln ouch alle Hern di in disem Lantfrit
sint, schaffen on geuerde mit allen den di in irn gebite
gefezzen sint di aigen Beste haben. Vnd och mit Vögten
vnd Richtern daz sie swern disen Lantfrid stet ze halten
vnd welhie dez niht tun wolten, di tund wider den lant-
frid vnd sol man si ouch haben für dez Lantfrides feint.
W i r nemen ouch in dise Buntnuzze alle stift gotzheuser
Kloster Pfaffen geistlich vnd weltlich wo di genant sint,
Vnd di juden di in dez Lantfrides Zilen sind an wider
vns alleyn. Wer och daz jemant ihtz auz Kyrchen oder
Kyrchofen oder Vihe auz den pflügen freuenlich nem, daz
wer in Reysen oder sust, den sol man halten vnd haben
als ainen offen Stras Rauber, gescheh och daz iemant
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auz dem Lantfrite ze swoben herüber in dise buntnüzze be-
raubt würde oder jemant auz disem Lantfrid hinvber, so
sol ein Lantfride dem andern beholfen sein, so er beste kau
vnd mag, biz daz ez widertan wirt. W i r wollen auch
waz iemant mit dem rehten vor unserm Hofgericht erclagt
vnd erlangt daz man dem darzu mit dem Lantfrid getrewe-
lich sei beholfen. D i r r Lantfrid und buntnüzz füllen gen
als verre sich der Hern vnd stet vnd anderer di in der
buntnüzze sint landt vnd gebit streckent. W i r haben ouch
vnsern vorgenanten Sun S t e p h a n Pfallentzgrauen bey
Reyn vnd Herzogen in Beyern den Heren und steten vnd
andern di in der buntnüzze sint zu ainem Haubtmstn ge-
ben, Vnd wer daz er in dem Lande niht gesein möht so
sol er an amen andern der als schidlich sei an sein stat
in demselben rehten geben darnach in den nechsten zweien
monaden vnd sol derftlb swMN gleicher weise als er ge-
sworen hat. Vnd den ait sulen di Neun vorder« vnd ein-
nemen, vnd wo man in daz ouch Verzug vnd verzihen
wolt so sint Heren vnd stet vnd alle di di in dirr bunt-
nuzze sint gen der Herrschaft ze Beyern vnsern Sunen
vnd si gen in irr aide ledig vnd lose. Ez haben ouch alle
Heren vnd stet die vorgenant sten, gemeinglich gelert Aide
zv den heiligen gesworen allez daz ze halten vnd ze vyr-
furen waz an disem brief geftriben stat vnd dawider niht
ze tun on geuerde. Daz ouch alle Heren vnd stet di in
disem buntnüzze furbaz komen ze geleichen weise tun suln
vnd sweren. W i r Keyser L u d o w i g behalten vns selbs
den gewalt daz wir dise aide vnd buntnüzze abnemen mü-
gen wan wir wollen. Vnd wer daz wir ze Rat wurden
daz wir si abnemen wollen daz müg wir tun mit der Be-
scheidenheit daz wir di vorgenanten Heren vnd stete be-
senden füllen vf amen tag. Vnd da fülle wir si nach Rat
vnd mit ir wizzen abnemen. Wer aber daz wir in Landez
ncht enweren swer dan vnser psteger ist. Vnd der in vn-
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ser offen brief mit vollen gewalt an unser stat bringet und
zaigt der mag vnd sol si als gewaltiglich abnemen in den
rehten als wir. Mer haben wir in ze gnaden getan daz
wir wollen daz disen vorgenanten Heren und Steten vnd
allen andern di in dirr büntnüzz sint, oder noch darein
komend alle ir Recht alle ir brief vnd alle ir gut gewon-
heit behalten sint in allen dem rehten vnd in aller der
Freiheit als wir und vnser vorfarn in di vor bestetigt vnd
begunnet haben. Vnd daz si da von niemant dreng noch
treib. Vnd wer si dez entweren wolt so ist unser Wille
vnd gebot daz si anander zulegen vnd beholfen fein indem
vorgenanten Rehten gen allermäniglich on wider vns aleyn.
Der brief ist geben vnd auch der Lantfrid gesworn am
Samtztag nach Sant Peter vnd Saut Paulus tag der
zwelfpoten von Götz geburt drivzehenhundert jar vnd in
dem Virzigsten jar. I n dem sehs vnd zweinzigstem jar
vnsers Reychs vnd in dem dreizehenten dez Keysertums.
(Das anhangende Kaiserl. Majestäts - Siegel ist ein
wenig beschädigt.)
XI
In nomine vomini ^.men. N03 8aneti 8te^llHni et
non UHorisi 8. ^soanni8 in Nauzo et ?loui won-
Herlilp. üeele8iarum Deeani earunävmtzue Leole-
»mrum et mona8teriorum ca^itula et oonuvntu8. ^ e Prior
et eonuentu8 mona8terii 8. Luroliaräi ^ro^e muro8 Her-
bi^ol. Veeoßno8eimu8, et omnibus ae »inzulig Quorum zzelre
intere8t aut intererit eo«8tare volumu8 per lloo 8eriptum.
yuoä oum Maßmseus vominus I^uäovieus «e pro Roma-
norum ßeron3 Impemtore ßraues et multlgliee8 nobis keos-
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rit oomminationes et »äl»uo taemt inobssantbr ^uoä
abs^uo ultoriori» worao äiiluzio äiuiuorum re»um»mu8
oksoia, non obstants äuntaxat Interäieto ^er yuonäam
8anoti8»imum in Okrisw patrem vominum Foannem pa^
P»m X X I I . lato virtute z)roce88uum 8«orum eontr» eun-
äem v . I<uäo^ieum 8U08^ue lautore8 laetorum et
ßatorum ^raeteuäen» et 2l!ißan8 ^uoä ^uam ^Iure8
maniae ^rineipe8 nee non eonnte8 et Laroue8 in
Auiüei Nomini Iteßi8 ^n^Iiae nuzier,
i sub eorum Wramenti8 8eutentianllo ^ronunemuorunt
vomiuum I^uäftwioum ^raetextu ^raetactorum ^ro-
ee88uum exeomunieatttm re^utari, 8vu ut exeomunioutum
vitari non äebere neo etiam üictum Interäietum in poenam
i^8lU8 I^uäoviei lore U8^ue ali^uotenu8 o^eruanclum, läem
I<uäovieu8 inäubitanter 8ieut et relationesi voriäieorum et
i ex^erentia multilarie no8 e<!ocuerunt, ^er8ona8 uo-
et Ncele8M8 ae Non28tblia earunäem Loole8iarum
et Mona8teriorum bona P088e88lone8 et Z^ura inuaäere et
ab ei8äem »lienare ^erpetuo ao ?sobiliku8 LHrouibu8 et
Milit»riku8 eonlerre velit tenencla a Ite^no 8eu Imperio
Füre leuäali et ^088»äenä» sksyue omni 8^0 i^82 vn^uam
tem^ore relZIbenäi Vnäe timemu8 imo eerto certl«8
et inteIIlA«mu8 non 8olum no8trarum Neelo-
8iarum et 1>Iona8teriorum äe ^uibu8 z>rae<lieitul, 8eä etiam
omnium Neele8i»lum et totiu8 t!leri Herbiz»olen8i8 ^ioeee-
8i8, 8uorum^ue 8tatuum, libertatum et «surium zierioula
ä»8^enäia et exterminia irreeuparabilia procul <Iubio pro-
lutura, talia ^uiäem ^uoäuun^uam aä^leiant vt re8ur^ant.
l)uo metu lieet praeeoräialiter pereu88i et meäallitu8 moti
8UMU8, tamen ^ericuli8 et exterminÜ8 z>raeäieti8 in ^uan-
tum in nobl8 est et ^o»8umu8 exeurrere eupiente8 omne«
et 8inZuU bon» et matura plurie8 äeliberatione xraelmbita
^brml8imu8 et in l,l8 8eripti3 ^ermittimu« bona iiäe ^uoä
«i ^uaä eo eoräe äolemu8 et äilentes rokerimu8 ob eon-
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»eruationem NeelWiarum, Nlonasteriorum vt Olori prae-
^iotorum 8U0rum<zuo bonorum libertatum et Furium no in
Analem äirißantur äe8ftlationem 8eu ä6ila8tatil>nem äiuina
oommuniter vel partieulariter re8umemu8 et eelebrabimus
per nos vel alium aut alio8 yuoä rationo lluiu8moäi re-
8umptioni8 aut äiuinorum eelebrationi» 8eu aliou '^u8 aetu8
ex eo vel ob iä prouenienti» vel emer^onti8 aut aä äiui-
norum oslieium pertinenti» HualitereunHue vel «co28iono
exinäe ^uotle8oun^ue nullu8 nv8trum alium oCenäero mo«
le8tare vel perturbaro äebekit 8eu aliHuoä ob^eetum 8ibi
faeere vel promouere 8eu üerl proeurare verko vel laoto
in Huäioio vel extrtl Huäioium äireete vel inäireeto «eu all-
no8trum 8uper Ili8 vel Nlihuo eorum 8eu ip8a vel
eorum tan^ente aut oontin^ente aecu8aro äenun-
eiare vel äeferre äebet ^uHlikOt 8ine srauäe. Ouoä 8»
ali^ui8 vel ali^ui extraneu8 vel extranei a eolle^u8 no-
8tr«8 praelibut»8 vel etiam existen8 äe aliyuo oolleZiorum
eorunäem prae8e«8 vel luturus ali^uem 6e eolleßlorum
no8trorum ^uetoritate pote8tato uel temeritato guaeum^us
«mpetere Mftle8tare turbare vel llamuilieare in per8ona
8tatu konure lama Kom8 benellcio vel rel)U8 atte«nptaverit
impetratione prouisiono äenuneiaeioue et obieotu yualieun-
c^ ue raeione vel oeea8wns l,uiu8molli re8umptloni8 äiuino-
rum aut viftlHoiolnsl Inte^äieti prelibati lluio aut l»8 talia
pre8umentil)U8 omne8 et 8inZuli in eommuui et in
«08 spponere eum eileetu: et impetitum turbatum 8eu
sen8um lluiu8moäi äelenäere in ^ullicio et extra «suäieium
communibu8 eeole8iarum no8trarum et inona8teriorum ex-
pen8«8 permittimu8 6ebem«8 et vol«MU8 lwna iiäo. pro^
te8tamur autem in virtuto 8anetae obeäientiae iirmiter a8-
8euerante8 <^ uoH per premi88a vel ali^uoä premi88orum
nolumu8 neo intenäimu8 neyuo leeeu3eri äsllsmu8 vlli«8
eon8pirationi8 vel eedellioni8 illieitao vel äamnatae notam
8,ue maeulam eontrakere vel ineurrere <zuoui8 moäo aut
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vsl laeere ^raemi68a in oontemptnm vlauium
»anetae matri8 eeole^ias aut in irreuerentiam vel rebel-
lionem 8eäi» ^p08tolieav 8eu malißno inobeäientiae »ou
rvbsllionis 8^iritu 8eä tantum so »elo et animo äe ^uo
et non aliter ^uoä praelertur reuera tamen non »ins pa-
tulo no8trorum coräium ^emitu et mMrore aä l^ aee <^ ui«
6em ineitati »eu eoacti per metum perMionis aut 6e-
8truotioni8 ^er8onarum bonorum rerum et Hurium prao-
äietorum ex parte praefati äomini I^uäouici et sautorum
»uorum nolii» et Reele8ii8 ae Nona8terii8 n«8tri8 verisnni-
liter ^robabiliter veliementer et notorie yuot'läie imminen-
tem ut et Hntelertur, ^ui ^uiäom metu8 pote8t irre^reken«
«zibiliter eaäere et in yuem<zuam virum eon8t»ntem. In
Praemi88orium to8timonium at<zue robur ?so8 8.
»ancti «laeobi Nlona8teriorum ^bkates nv8tr
uero Leelesuarum et mona8teriorum iam äietorum Necani
et e«nuentu8 no8trftrum eapitulorum et eonventuum
^oni leeimu8 lluio 8eri^to. ?lo8 etiam Prior et
eonuentu« mona8tsrii 8ancti Lurel,aräi praelibati eum aä
^raesens ex eertis eauisis nostri eonuentu8 8i^illum kabere
non P088UMU8, 8ub 8l^iIIo Neverenäi in t!l»ri8to ?atri» ac
Domini Vomini Ottonis Lpiseopi Nerl)ijiolen8l8 no» aä
tiäelem omnium praemi88orum prae8entib«8
orro ?so8 l)tto äei ßratia Lpi8eo^iU8 Hvrbi-
äebits attenäente» praelatos et elerum no8trum
Herbipolen8em propter euillentem et notoribm metum et
alia äe yuibu8 praemlttitur etiam eoram oeeuli3 «Uuinae
)os8e et äebere in Praemi88i8 non immerito
een8eri nolumu8 nee äekemu8 guemc^uam eo-
runäem praelutorum et eleri propterea oikenäere 8eu mo-
1e8tare nukliee vel ooeulte äe jure vel <le facto, vel iä
kaeere voleuti kaeienti 8eu pro8e^uenti eonsontire guo-
moäOlibet vel a8tare. Ouinimo promittimug bona tiäe
Iato8 et clerum Praeäieto8 vniuer8aliter et
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em» oß M M M HlDrij MMure in kftO PHrw uti^uo
vt te»smur. In ou)u» roi tsMimomum oviHsn»
robur mkmäamu»
. Datum ^nnft äomlni ^lillesimo treesntesimo tri-
nono In vizilm
X l l
W i r L u d e w i g von Ootes gnaden Romischer Kaiser
zv allen ziten merer des Riches Tun chunt offenlichen
mit disem brief daz wir vns verriht vnd vereint haben
gutlichen vnd lieplich mit dem Edeln manne I o h a n n s e n
Burggrauen ze N u r e m b e r g vmb die Burg ze S t a u f -
fen also daz wir oder vnser Erben im oder sein Erben
geben füllen sechtzehenhundert pfunt guter vnd geber hal-
ler vmb den vorgenanten berg ze Stäüffen vnd vmb den
Böwe den er doruff getan hat so scholl bew Burg vnd
der Berg vnser vnd vnser Erben sein an allen Kneg.
Were auch daz wir daz verfilmten daz wir im die vor-
genanten sechtzehenhundert pfunt Haller nicht gelten die
weil wir leben so Hand vnserew kinde nach vnser tode kine
gantze jare denselben gewalt diselben bürg Stauffen von
im oder von sinen Erben vmb fthrzehenhund^rt pfunt Hal-
ler ze kauffen in allem den rehten als wir getan sollten
haben. Were daz vnserew kind daz verfilmten, so füllen
si furbaz den vorgenanten burggrauen noch sine Erben niht
irrend noch hindern an der vorgenanten bürg noch chein
ansprach darnach on alle geuerde haben. Vrkund ditz bri-
fes der geben ist ze Nurenberg an der Mitwochen nach
dem pstnstag nach Cristes geburt dreutzehen hundert jar
Verhandl. beS hift. Vereins. Vd. IX. < y
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in dem ein und siben
M d PMintzigstem jare vnsers Reychs vnd in dem viert-
zehendG dez Keiftrwms.
X l l l .
Wi r Lud e w i g von gotes genaden römischer Keiser
ze allen ziten merer des Riches Bechennen offenlichen mit
disem brief Daz vns der Rat vnd die Burger gemeinlichen
ze Hotenburg vnser lib getrewen ze vier malen vnd wir
bei in ze Rotenburg sein gewesen an kost pferden pfantlos
vnd an ander stucken verdient vnd geben habent siben hun-
dert pfunt vnd zwei vnd sibentzig pfunt haller vnd der
vorgenänten Haller aller ftllent si sich richten vnd weren
voy^er gewonlichen stuir di vns di vorgenanten Burger
vnd bi Juden ze Rotenburg von des Riches wegen fchul-
diß sint ze geben vf Sant Martins tag der nu schierst
kumt. Der brief ist geben ze Rotenburg an Dinstag vor
Vi t i nach Kristus geburt driutzehenhundert jar darnach in
dem drey vnd viertzigistem jar in dem niwn vnd zwaint-
zigstem jar vnsers Riches vnd in dem sehtzehenden des
Keisertümes.
(Das gnhangende kleinere Kaiserl. Siegel ist gut
erhalten.)
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XIV.
Wir L u d o w i g vdtt gotes genaden Römischer Keiser
ze allen Zeiten ttterer des Richs Enbteten den wisttt Lü-
ten . dem Nat vnd .. den Burgern gemainlichen ze Ro-
tettburg. vnsern tcken gettiwen. vnser Huld vttd alles gut.
W i r lazzen iuch wizzen daz wir die vesten 'Ndrtenberg
gekauffet haben vnd daz wir desselben gklts ietzund ein
teil rihten vnd bel len müzzen. DarvMb bltten vnd ma-
nen wir iuch nun mer durch vnser lieb M d flndetung
wttsen daz ir vns von iwrer gewoenlichlen stiure der lr
vns von des Richs wegeü nu vf Sand maninstag der
schierst kumt schuldig seit ze geben zwei hundert pfunt hal-
ler ietzUnt an derselben losung rihtt Vnd bie H e i n r i c h
von D u r e m w a n ch anwirtt vnd gebt vttd wart ir daz
getan habt so sagen wir iuch darvMb für uns . den
Schültheisen vnd aller alletmeinclich. ledig önd los mit
disem brief Der geben ist ze Rotenburg an dem Montag
iwch Reminiscere I n dem einen vnd drizzigslett jäte VN-
sers Richs vnd in dem ahtzehenden des KaisertUckes.
(Angehängt ist das kleine Kaiserl. Insiegel)
XV.
Wi r L u d o w i g von Gvts genaden Römischer Keiser
ze allen ziten merer des Riches Entbieten allen vnsern
vnd des Richs getrewen .. fursten .. greftn .. fteyn ..
Herren .. LanvuHZten .. Dinstlüten ^ Rittern .. Knech-
ten Edeln vnd Vtkblen vnd gemeinlichen allen vnsertt "vnd
des Richs steten vnd Merkten vnser Huld vnd alles gut
Wi r wellen und gebieten iv allen gemeinlichen vnd ivr
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iglichen besunder vesticlichen vnd ernstlichen bi vnsern vnd
des Richs hulden vnd bi den triwn als ir vns vnd dem
Riche gebunden seind daz ir dheinerley gebot, ban, brief
processe, oder Vrteil von des Pabstes wegen oder gewalt
heimlich oder offenleich enpfahet kundent oder offent noch
nieman anders geistlich oder werltlich höh oder nieder kün-
den offen oder von in keinen furgank haben lazzent wider
jeman vnd och dhein appellation beruffunge oder processe
für den Pabst ziehen noch bringen lazzet in dheinerley
wif t oder wege, swer ez darüber tet oder von wez wegen
oder Handlung daz geschehe daz ir den oder die selben
si sin geistlich oder werltlich darvmb von unser« vnd des
Richs wegen an lib vnd an gut vesticlichen angriffent
vnd beschedigent vnd och die die selben husent heyment
oder schirment, vnd swaz ir an denselben tund, daran ha-
bet ir niht gefreuelt, noch wider uns getan, vnd wellen
iv och darzu beholfen sin. Tätt ir ez darvber niht, so
wizzent daz wir iuch selbe darvmb an lib vnd an gut
straffen vnd swerlich bezzern wolten. Geben ze Nürnberg
an Sand Lucie Abent I n dem drei vnd drizzigstem jar
vnsers Richs vnd in dem Nuinzehenden des Keysertumes.
(Das anhangende Kaiserl. Majestäts-Siegel ist sehr
gut erhalten.)
X V I .
W i r L u d e w i g von GoteH gnaden Römischer Keyser
zu allen ziten merer des Riches Bechennen vnd tun chunt
offenntlich mit distm briefe Were, daz wix jcmstnt bsife
stvie der g e n M vnd geheizzen ist geben hetten die den
Edeln mannen Iohannsen vnd Albrechten Burgrauen ze
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Nuremberg vnd iren Erben an irer Herschaft schaden brech-
len vnd darzv di vorgenanten Burg grauen recht hetten,
dyselben brif widerruffen wir vnd nemen, die abe vnd sul-
len weder kraft noch macht haben vnd in auch dheinen
Schaden bringen vnd des ze Vrchunde geben wir in mit
vnsern Keyserlichen Insigel versigelten disen brif der geben
ist ze Lantzhut an Eritag nach Iohannis Baptiste do man
zalt von Kristes gepurt dreuzehen hundert jar und m dem
siben vnd viertzigstem jare in dem drew vnd drizzigstem
jare vnftrs Richs vnd in dem zweitWgstem des
sertumes.
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